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(54) SANITÄRARMATUR FÜR EIN GEBÄUDE‑WASSERVERSORGUNGSSYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft eine Sanitärarmatur für ein
Gebäude-Wasserversorgungssystem (2) mit einem
Sensor (4), insbesondere einem ToF-Sensor, zum Er-
fassen eines Umfelds der Sanitärarmatur (1), mit einem
elektrisch ansteuerbaren Wasserauslassventil (5) zum
Auslassen von Wasser durch eine Wasserauslassöff-
nung (6) aus der Sanitärarmatur (1) und mit einer Arma-
tursteuerung (7) zum öffnenden und/oder schließenden
Ansteuern des Wasserauslassventils (5), wobei die Ar-
matursteuerung (7) dazu eingerichtet ist, nach dem An-
steuern des Wasserauslassventils (5), insbesondere
aufgrund einer Hygienespülanweisung, mit dem Sensor
(4) eine tatsächlicheÄnderungWasserauslasses (8) aus
der Wasserauslassöffnung (6) außerhalb der Sanitär-
armatur (1) zu erfassen und eine erfolgreiche Ansteue-
rung des Wasserauslassventils (5) zu validieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sanitär-
armatur für ein Gebäude-Wasserversorgungssystem
gemäß Anspruch 1.
[0002] Bei der Trinkwasserversorgung von Gebäuden
sind die Hygieneanforderungen in den letzten Jahren
deutlich gestiegen. Ein relevanter Aspekt ist hier die
Tatsache, dassüber längereZeit imWasserleitungsnetz-
werk stehendes Wasser, das auch als Stagnationswas-
ser bezeichnet wird, zur ungewünschten Bildung von
Keimen führen kann. In diesem Zusammenhang stellen
Legionellen oder ähnliche Keime ein Gesundheitsrisiko
dar. AusdiesemGrundwurdedazuübergegangen,Was-
serflüsse im Wasserleitungsnetzwerk zu protokollieren
und/oder das betreffende Wasserleitungsnetzwerk re-
gelmäßig aktiv zu spülen.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Sanitärarmaturenbekannt. InderDE102017105449A1
ist beispielsweise ein Verfahren zum Betreiben eines
Gebäude-Wasserversorgungssystem mit Sanitärarma-
turen beschrieben. Die Sanitärarmaturen können jeweils
einen Sensor zur benutzergesteuerten Betätigung auf-
weisen. Ferner können die beschriebenen Sanitärarma-
turen durch eine Zentralsteuerung gemäß einer globalen
Spülstrategie zur Spülung angesteuert werden. Diese
Ansteuerungen der Sanitärarmaturen durch die Zentral-
steuerung werden zumeist in derselben protokolliert.
[0004] Es hat sich jedoch gezeigt, dass Konstellatio-
nen auftreten können, in denen die Zentralsteuerung
zwar die Sanitärarmaturen ansteuert um Spülungen
durchzuführen und dies auch protokolliert, die Spülung
jedoch nicht stattfindet.
[0005] Es ist dabei eineHerausforderung,denbekann-
ten Stand der Technik zu verbessern.
[0006] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, die
bekannteSanitärarmatur derart auszugestalten undwei-
terzubilden, dass die Sicherheit in einemGebäude-Was-
serversorgungssystem gesteigert wird.
[0007] Das obige Problem wird durch die Merkmale
von Anspruch 1 gelöst.
[0008] Wesentlich ist die grundsätzliche Überlegung,
den Erfolg eines Ansteuerns eines Wasserauslassventil
außerhalb des Wasserversorgungssystems zu überprü-
fen, indem mittels eines Sensors eine Änderung des
Wasserauslasses außerhalb der jeweiligen Sanitärar-
matur erfasst wird.
[0009] Im Einzelnen wird eine Sanitärarmatur für ein
Gebäude-Wasserversorgungssystemmit einemSensor,
insbesondere einem ToF-Sensor, zum Erfassen eines
Umfelds der Sanitärarmatur vorgeschlagen. Die Sanitär-
armatur weist ein elektrisch ansteuerbares Wasseraus-
lassventil zum Auslassen von Wasser durch eine Was-
serauslassöffnung aus der Sanitärarmatur und eine Ar-
matursteuerung zum öffnenden und/oder schließenden
Ansteuern desWasserauslassventils auf. Vorschlagsge-
mäß ist die Armatursteuerung dazu eingerichtet, nach
dem Ansteuern des Wasserauslassventils mit dem Sen-

sor eine tatsächliche Änderung Wasserauslasses aus
der Wasserauslassöffnung außerhalb der Sanitärarma-
tur zu erfassen und eine erfolgreiche Ansteuerung des
Wasserauslassventils zu validieren.
[0010] Dies ermöglicht es, die Sicherheit, insbesonde-
re die Hygiene, imGebäude-Wasserversorgungssystem
zu steigern, da die Erfassung der tatsächlichen Ände-
rung des Wasserauslasses aus der Sanitärarmatur au-
ßerhalb der jeweiligen Sanitärarmatur erfolgt und somit
solche Ansteuerungen des Wasserauslassventils er-
kannt werden können, welche nicht zu einer gewünsch-
ten Änderung des Wasserauslasses führen. Beispiels-
weise konnte bisher dann,wenndasWasserauslassven-
til defekt ist oder die Zuleitung zur Sanitärarmatur ge-
schlossen ist, die Armatursteuerung eine Hygienespül-
anweisung umsetzen und das Wasserauslassventil ent-
sprechend ansteuern, ohne dass es zu einer tatsäch-
lichen Durchführung einer Hygienespülung kommt. Die
Zentralsteuerung hat bei einem Gebäude-Wasserver-
sorgungssystem nach dem Stand der Technik dann
fälschlicherweise eine erfolgreiche Hygienespülung an-
genommen. Zusätzlich oder alternativ kann beispiels-
weise durch das vorschlagsgemäße Verfahren ein tat-
sächliches Schließen des Wasserauslassventils über-
prüft und ein unkontrollierter Wasserauslass aufgrund
eineszwar schließendangesteuerten, aberdefektenund
nicht schließenden Wasserauslassventils vermieden
werden. Diese Situationen können nun durch das vor-
schlagsgemäßeVerfahren als nicht korrekt durchgeführ-
te Ansteuerungen erkannt und entsprechende Maßnah-
men unmittelbar ergriffen werden, wodurch die Sicher-
heit beim Betrieb der Sanitärarmatur gesteigert wird und
die Sanitärarmatur im Ergebnis besonders einfach und
kostengünstig betrieben werden kann.
[0011] Die Weiterbildung der Sanitärarmatur gemäß
Anspruch 2 hinsichtlich des öffnenden bzw. schließen-
den Ansteuerns ermöglicht jeweils einen besonders ein-
fachen und sicheren Betrieb.
[0012] ImAnspruch3 ist ein bevorzugter undeinfacher
Aufbau der Sanitärarmatur beschrieben, welcher einen
besonders einfachen, sicheren und/oder kostengünsti-
gen Betrieb der Sanitärarmatur sowie eines Gebäude-
Wasserversorgungssystems mit derartigen Sanitärar-
maturen ermöglicht.
[0013] Gemäß der Weiterbildung gemäß Anspruch 4
kann das Wasserauslassventil durch eine Benutzerak-
tion und/oder zur Durchführung einer Hygienespülung
angesteuert werden. Ferner kann der Sensor doppelt
genutzt werden, einerseits zur Erfassung der Benutzer-
aktivität und andererseits zur Erfassung der Änderung
des Wasserauslasses außerhalb der jeweiligen Sanitär-
armatur, insbesondere auf eine Ansteuerung des Was-
serauslassventils hin.
[0014] Die bevorzugte Ausgestaltung nach Anspruch
5 erleichtert das Erstellen von Protokollen.
[0015] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. In der Zeichnung zeigt
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Fig. 1 in schematischer Darstellung ein Ausführungs-
beispiel einer vorschlagsgemäßen Sanitärar-
matur.

[0016] In der Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer
vorschlagsgemäße Sanitärarmatur 1 für ein Gebäude-
Wasserversorgungssystem 2 gezeigt. Ein solches Ge-
bäude-Wasserversorgungssystem 2 weist vorzugswei-
semehrere Sanitärarmaturen 1 auf. DasGebäude-Was-
serversorgungssystem 2 ist im montierten Zustand an
das Wasserleitungsnetzwerk 3 angeschlossen.
[0017] Die vorschlagsgemäße Sanitärarmatur 1 weist
einenSensor 4 zumErfassen einesUmfelds der Sanitär-
armatur 1, und ein elektrisch ansteuerbaresWasseraus-
lassventil 5 zumAuslassen vonWasser durch eineWas-
serauslassöffnung 6 aus der Sanitärarmatur 1 auf. Bei
dem Sensor 4 handelt es sich vorzugsweise um einen,
insbesondere Infrarot-basierten, ToF-Sensor (Time-of-
Flight-Sensor). Dieser ermöglicht eine Entfernungsmes-
sung mittels eines Laufzeitverfahrens. Hierfür weist er
hier undvorzugsweiseeinenPMD-Chip auf. Fernerweist
die Sanitärarmatur 1 eine Armatursteuerung 7 zum öffn-
enden und/oder schließenden Ansteuern des Wasser-
auslassventils 5 auf.
[0018] Von der Armatursteuerung 7 kann eine Hygie-
nespülanweisung durch eine Ansteuerung des Wasser-
auslassventils 5 umgesetzt werden. Hygienespülanwei-
sungen ermöglicht es, Hygienespülungen gemäß einer
Spülstrategie durchzuführen. Dabei kann es sich - wie
weiter unten beschrieben - um Hygienespülanweisun-
gen gemäß einer lokalen und/oder einer globalen Spül-
strategie handeln.
[0019] Vorschlagsgemäß ist die Armatursteuerung 7
dazu eingerichtet, nach demAnsteuern desWasseraus-
lassventils 5, insbesondere aufgrund einer Hygienespül-
anweisung, mit dem Sensor 4 eine tatsächliche Ände-
rung des Wasserauslasses 8 aus der Wasserauslass-
öffnung 6 außerhalb der Sanitärarmatur 1 zu erfassen
und eine erfolgreiche Ansteuerung des Wasserauslass-
ventils 5 zu validieren. Auf dieseWeise kann eine erfolg-
reiche Ansteuerung desWasserauslassventils 5 in einer
Validierungsroutine 9 validiert werden.
[0020] Dies ermöglicht es, die Sicherheit, insbesonde-
re die Hygiene, imGebäude-Wasserversorgungssystem
2 zu steigern, da durch die Erfassung die tatsächliche
Änderung desWasserauslasses 8 aus der Sanitärarma-
tur 1 außerhalb der Sanitärarmatur 1 solche Ansteue-
rungendesWasserauslassventils 5 erkanntwerden kön-
nen, welche nicht zu einer gewünschten Änderung des
Wasserauslasses 8 führen.
[0021] Beispielsweise konnte bisher dann, wenn das
Wasserauslassventil 5 defekt ist oder die Zuleitung zur
Sanitärarmatur 1 geschlossen ist, die Armatursteuerung
7 eine Hygienespülanweisung umsetzen und das Was-
serauslassventil 5 entsprechend ansteuern, ohne dass
es zu einer tatsächlichen Durchführung einer Hygiene-
spülung kommt. Die Zentralsteuerung 10 hat bei einem
Gebäude-Wasserversorgungssystem2nach demStand

der Technik dann fälschlicherweise eine erfolgreiche
Hygienespülung angenommen. Zusätzlich oder alterna-
tiv kann beispielsweise durch die vorschlagsgemäße
Sanitärarmatur 1 ein tatsächliches Schließen des Was-
serauslassventils 5 überprüft und ein unkontrollierter
Wasserauslass 8 aufgrund eines zwar schließend ange-
steuerten, aber defekten und nicht schließenden Was-
serauslassventils 5 vermieden werden. Diese Situatio-
nen können durch die vorschlagsgemäße Sanitärarma-
tur 1 als nicht korrekt durchgeführte Ansteuerungen er-
kannt und entsprechende Maßnahmen unmittelbar er-
griffen werden, wodurch die Sicherheit beim Betrieb des
Gebäude-Wasserversorgungssystems 2 gesteigert wird
und das Gebäude-Wasserversorgungssystem 2 im Er-
gebnis besonders einfach und kostengünstig betrieben
werden kann.
[0022] In der Validierungsroutine 9 wird hier und vor-
zugsweise das Sensorsignal 11 des Sensors 4 auf eine
für die tatsächliche Änderung des Wasserauslasses 8
charakteristisches Sensorsignal 11 und/oder eine cha-
rakteristische Sensorsignaländerung 12 hin überwacht.
Dies kann beispielsweise ein für die Reflexion des Was-
serauslasses 8, also beispielsweise eines Wasser-
strahls, charakteristisches Sensorsignal 11 und/oder
charakteristische Sensorsignaländerung 12 sein. Zu-
sätzlich oder alternativ kann dies eine aus dem Sensor-
signal 11, insbesondere desToF-Sensors, ermittelteEnt-
fernungsinformationsein. Zusätzlichoderalternativ kann
dies auch ein Ausbleiben eines für die Reflexion des
Wasserauslasses 8 charakteristischen Sensorsignals
11 und/oder einer charakteristischen Sensorsignalände-
rung 12 sein. Vorzugsweise sind in der Armatursteue-
rung 7 für unterschiedliche Strahlbilder von Wasseraus-
lässen 8 verschiedene charakteristische Sensorsignale
11 20 und/oder charakteristische Sensorsignaländerung
12 abgelegt. Vorzugsweise wird dann in der Validie-
rungsroutine 9 16 die dem jeweiligen Strahlbild zuge-
ordneten charakteristischen Sensorsignale 11 und/oder
charakteristischenSensorsignaländerung12zurValidie-
rung der Änderung des Wasserauslasses 8 der jeweili-
gen Sanitärarmatur 1 4 herangezogen.
[0023] Durch die Erfassung der gewünschten tatsäch-
lichen Änderung desWasserflusses durch den Sensor 4
außerhalb der Sanitärarmatur 1 wird diese Änderung
direkt erfasst und das Erfolgen der Änderung validiert.
Es wird nicht mittelbar auf diese Änderung geschlossen,
beispielsweise durch die Abgabe eines Schaltbefehls an
das Wasserauslassventils 5.
[0024] Es sei darauf hingewiesen, dass im Ausfüh-
rungsbeispielmitWasserauslass 8 aus der Sanitärarma-
tur 1 ein Wasserauslass 8 aus der Wasserauslassöff-
nung 6 der Sanitärarmatur 1 gemeint ist.
[0025] Weiter ist hier und vorzugsweise vorgesehen,
dass die Armatursteuerung 7 dazu eingerichtet ist, nach
dem öffnenden Ansteuern des Wasserauslassventils 5,
insbesondere aufgrund einer Hygienespülanweisung,
mit dem Sensor 4 einen tatsächlichen Wasserauslass
8 aus der Wasserauslassöffnung 6 außerhalb der Sani-
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tärarmatur 1 zu erfassen und eine erfolgreiche öffnende
Ansteuerung des Wasserauslassventils 5 zu validieren,
und/oder, dassdieArmatursteuerung7dazueingerichtet
ist, nach dem schließenden Ansteuern des Wasseraus-
lassventils 5, insbesondere aufgrund einer Hygienespül-
anweisung, mit dem Sensor 4 einen tatsächlichen Stopp
des Wasserauslasses 8 aus der Wasserauslassöffnung
6 außerhalb der Sanitärarmatur 1 zu erfassen und eine
erfolgreiche schließende Ansteuerung des Wasseraus-
lassventils 5 zu validieren.
[0026] Durch das Überprüfen des öffnenden An-
steuerns und des tatsächlichen Wasserauslass 8 kann
beispielsweise sichergestellt werden, dass ein Öffnen,
insbesondere im Rahmen einer Hygienespülung, tat-
sächlich stattfindet und ein Wasserauslass 8 stattfindet.
Ein fälschliches Annehmen eines Wasserauslasses 8,
welcher jedoch tatsächlich nicht stattfindet, kann ver-
mieden werden. Bei bisherigen Systemen, bei welchen
lediglich das Wasserauslassventil 5 angesteuert wird,
nicht jedoch der tatsächliche Wasserauslass 8 validiert
wird, wurde ein Wasserauslass 8 beispielsweise auch
dann angenommen, wenn ein Eckventil 13 zu der Sani-
tärarmatur 1 hin gesperrt war.
[0027] Das Überprüfen des schließenden Ansteuerns
und eines tatsächlichen Stopps des Wasserauslasses 8
hat den Vorteil, dass ein nicht erfolgreiches Schließen
direkt erkannt werden kann und weitere Maßnahmen
zeitnah ergriffen werden können, um einen aus einer
solchenFehlfunktion resultierendenSchaden zu vermei-
den oder zu begrenzen.
[0028] Eine Hygienespülung gemäß einer Spülstrate-
gie kann insbesondere eine Stagnationsspülung und/o-
der eine thermischeDesinfektionsspülungsein.Bei einer
Stagnationsspülung beträgt die Temperatur des Was-
sers zum Spülen in der Regel unter 65° C, während
bei einer thermischen Desinfektionsspülung die Tempe-
ratur des Wassers zum Spülen mindestens 65° C, vor-
zugsweise mindestens 68°C, weiter vorzugsweise min-
destens 70°C, insbesondere mindestens 72°C, beträgt.
[0029] An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
hier und vorzugsweise Hygienespülungen als Stagna-
tionsspülungen als auch zusätzlich Hygienespülungen
als thermische Desinfektionsspülungen durchgeführt
werden können. Es kann also eine erste Hygienespül-
anweisung eine Hygienespülanweisung zur Durchfüh-
rung einer Stagnationsspülung undeine zweiteHygiene-
spülanweisung eine Hygienespülanweisung zur Durch-
führung einer thermischen Desinfektion sein. Beide Ar-
ten von Hygienespülungen bzw. Hygienespülanweisun-
gen können Bestandteil einer Spülstrategie, insbeson-
dereeiner zentralenSpülstrategieund/odereiner lokalen
Spülstrategie sein.
[0030] Weiter ist hier und vorzugsweise vorgesehen,
dass die Sanitärarmatur 1 ein Armaturgehäuse 14 auf-
weist und in dem Armaturgehäuse 14 der Sensor 4
und/oder dasWasserauslassventil 5 und/oder die Arma-
tursteuerung 7 und/oder die Wasserauslassöffnung 6
aufgenommen sind. Besonders bevorzugt sind der Sen-

sor 4 und/oder das Wasserauslassventil 5 und/oder die
Armatursteuerung 7 und/oder die Wasserauslassöff-
nung 6 in einem einstückigen Teil des Armaturgehäuses
15 aufgenommen, wie dies in der Fig. 1 gezeigt ist. Der
einstückige Teil des Armaturgehäuses 15 wird vorzugs-
weise durch einen Gusskörper 16 gebildet.
[0031] Zusätzlich oder alternativ kann in demArmatur-
gehäuse 14 ein elektrisch ansteuerbares zweites Was-
serauslassventil 17 zum Auslassen von Wasser aus der
Wasserauslassöffnung 6 angeordnet sein.
[0032] Dann ist die Armatursteuerung 7 vorzugsweise
dazu eingerichtet, nach dem Ansteuern des zweiten
Wasserauslassventils 17, insbesondere aufgrund einer
Hygienespülanweisung zur Durchführung einer thermi-
schen Desinfektion, mit dem Sensor 4 eine tatsächliche
Änderung Wasserauslasses 8 aus der Wasserauslass-
öffnung 6 außerhalb der Sanitärarmatur 1 zu erfassen
und eine erfolgreiche Ansteuerung des zweitenWasser-
auslassventils 17 zu validieren.
[0033] Das zweite Wasserauslassventil 17 ist hier und
vorzugsweise ebenfalls in dem einstückigen Teil des
Armaturgehäuses 15 aufgenommen. Es ergibt sich hier-
durch ein besonders kompaktes und einfach montierba-
res Armaturgehäuse 14.
[0034] Im Ausführungsbeispiel und vorzugsweise ist
das zweite Wasserauslassventil 17 hier und vorzugs-
weise in einer Bypassleitung 18 zu demWasserauslass-
ventil 5 angeordnet. Vorzugsweise führt die Bypasslei-
tung 18 an demWasserauslassventil 5 und einemMisch-
ventil zumMischenvonKaltwasser undWarmwasser der
jeweiligen Sanitärarmatur 1 vorbei, wie dies in der Fig. 1
unten dargestellt ist.
[0035] Weiter ist hier und vorzugsweise vorgesehen,
dass vor einem schließenden Ansteuern des Wasser-
auslassventils 5, insbesondere aufgrund einer Hygiene-
spülanweisung, ein tatsächlicher Wasserauslass 8 aus
der Wasserauslassöffnung 6 geprüft wird, und/oder,
dass während einer Hygienespülung, insbesondere
während einer Öffnung des Wasserauslassventils 5 auf-
grund einer Hygienespülanweisung, ein tatsächlicher
Wasserauslass 8 aus der Wasserauslassöffnung 6 kon-
tinuierlich oder wiederkehrend, insbesondere zyklisch,
geprüft wird.
[0036] Auf diese Weise kann die tatsächliche Dauer
des Wasserauslasses 8 besonders einfach bestimmt
werden. Insbesondere kann auch die Dauer einer Hygie-
nespülungaufdieseWeisebesonderseinfachundsicher
erfasst werden. Die Erfassung des tatsächlichen Was-
serauslasses 8 hat denVorteil, dass, beispielsweise zum
Zwecke der Protokollierung, die tatsächliche Durchfüh-
rung nicht infrage steht.
[0037] Weiter ist hier und vorzugsweise vorgesehen,
dass das Wasserauslassventil 5 durch eine Benutzer-
aktion 19 betätigbar ist, insbesondere, dass die Benut-
zeraktion 19 mittels des Sensors 4 erfasst wird und die
Armatursteuerung 7 auf das Erfassen der Benutzerak-
tion 19 hin dasWasserauslassventil 5 öffnend ansteuert.
Hierdurch kann der Sensor 4 doppelt genutzt werden.
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Zum einen zum Erfassen einer Benutzeraktion 19 und
zum anderen zum Validieren der Ansteuerung des Was-
serauslassventils 5.
[0038] Vorzugsweise ist der Sensor 4 zusätzlich zur
Validierung der erfolgreichen Ansteuerung des Wasser-
auslassventils 5 in einem Betriebsmodus betreibbar und
dazu eingerichtet, in diesem Betriebsmodus die Anwe-
senheit einer Person 20 in einem dem Betriebsmodus
zugeordneten Erfassungsbereich zur erfassen und dass
in Abhängigkeit von dem Sensorsignal 11 in diesem Be-
triebsmodus das Wasserauslassventil 5 öffnend ange-
steuert wird und/oder nach der erfolgreichen Durchfüh-
rung einer Prüfroutine öffnend angesteuert wird.
[0039] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass mittels des
Sensors 4 nach dem öffnenden Ansteuern des Wasser-
auslassventils 5 aufgrund der Erfassung der Anwesen-
heit einer Person 20 einen tatsächlichenWasserauslass
8 aus der Sanitärarmatur 1 in einer Validierungsroutine 9
geprüft wird, und/oder, dass mittels des Sensors 4 nach
dem schließenden Ansteuern desWasserauslassventils
5 nachfolgend dem Öffnen des Wasserauslassventils 5
aufgrund der Erfassung der Anwesenheit einer Person
20 ein tatsächlicher Stopp des Wasserauslasses 8 aus
der Sanitärarmatur 1 in einer Validierungsroutine 9 ge-
prüft wird. Auf diese Weise kann eine Benutzeraktion 19
besonders einfach und sicher erkannt werden.
[0040] Weiter ist im Ausführungsbeispiel vorgesehen,
dass der Sensor 4 verschiedene Modi aufweist, insbe-
sondere, dass der Sensor 4 einen Anwesenheitsbet-
riebsmodus betreibbar ist und dazu eingerichtet ist, in
diesem Anwesenheitsbetriebsmodus die Anwesenheit
einer Person 20 in einem dem Anwesenheitsbetriebs-
modus zugeordneten Erfassungsbereich zu erfassen
und in Abhängigkeit von dem Sensorsignal 11 in diesem
Anwesenheitsbetriebsmodus in den Betriebsmodus zu
wechseln. In diesem Betriebsmodus ist der Erfassungs-
bereich vorzugsweise geringer als im Anwesenheitsbet-
riebsmodus und/oder die Abfragefrequenz der Anwe-
senheit einer Person 20 höher als im Anwesenheitsbet-
riebsmodus. Mittels dieser zweistufigen Prüfung kann
der Sensor 4 besonders energiesparend betrieben wer-
den. Hierdurch wird ein besonders energiesparender
Betrieb der Sanitärarmatur 1 ermöglicht.
[0041] ImAusführungsbeispiel ist dasWasserauslass-
ventil 5 zur Durchführung einer Hygienespülung an-
steuerbar. Die Armatursteuerung 7 kann den Befehl
zur Durchführung der Hygienespülung, insbesondere
eineHygienespülanweisung, selbst generierenund/oder
von einer externen Steuerung 21, vorzugsweise einer
Zentralsteuerung 10, empfangen.
[0042] Die Hygienespülanweisung zur Durchführung
einer Hygienespülung kann also aufgrund einer lokalen
Spülstrategie von der jeweiligen Armatursteuerung 7
ausgehen.Eine lokaleSpülstrategiehat denVorteil, dass
diese unabhängig von einer Zentralsteuerung 10 erfol-
gen kann.
[0043] Zusätzlich oder alternativ kann die Hygiene-
spülanweisung zur Durchführung einer Hygienespülung

aufgrund einer globalen Spülstrategie von der Zentral-
steuerung 10 ausgehen. Dies ermöglicht eine zentrale
und ggf. zyklische Optimierung der Hygienespülungen
im Wasserleitungsnetzwerk 3. Ein besonders hoher Hy-
gienegrad kann dadurch sichergestellt werden, dass in
einem Normalbetrieb die Armatursteuerungen 7 und da-
mit dieWasserauslassventile 5 vonderZentralsteuerung
10 nach der globalen Spülstrategie angesteuert werden
und dass im Störungsbetrieb bei zumindest teilweisem
Wegfall der Zentralsteuerung 10 zumindest ein Teil der
Wasserauslassventile 5 nacheiner lokalenSpülstrategie
angesteuert werden.
[0044] Hygienespülanweisungen gemäß der globalen
Spülstrategie gehen hier also von der Zentralsteuerung
10 aus, während Hygienespülanweisungen gemäß der
lokalen Spülstrategie von der jeweiligen Armatursteue-
rung 7 ausgehen. Sie können beispielsweise in einem
Speicher der Armatursteuerung 7 abgelegt sein.
[0045] Zwischen der Armatursteuerung 7 und einer
Zentralsteuerung 10 ist hier über eine, insbesondere
bidirektionale, Datenverbindungen ein Datennetzwerk
ausgebildet. Das Datennetzwerk kann auch weitere Ar-
matursteuerungen 7 weiterer, insbesondere weiterer
vorschlagsgemäßer, Sanitärarmaturen 1 umfassen.
Die Sanitärarmaturen 1 sind hier und vorzugsweise Teil
eines Gebäude-Wasserversorgungssystems 2. Immon-
tierten Zustand sind diese an ein Wasserleitungsnetz-
werk 3 des einen Gebäudes 22 angeschlossen.
[0046] Die Zentralsteuerung 10 kann Teil des Gebäu-
de-Wasserversorgungssystems 2 und in dem Gebäude
22 oder außerhalb des Gebäudes 22 angeordnet sein.
Zusätzlich oder alternativ kann eine Zentralsteuerung
10, insbesondere die Zentralsteuerung 10, jedoch auch
separat zu dem Gebäude-Wasserversorgungssystem 2
vorgesehen sein und dann ggf. auch eine Zentralsteue-
rung 10 für weitere Gebäude-Wasserversorgungssyste-
me 2 bilden, welche in separaten Gebäuden 22 vorge-
sehen sind. Insbesondere kann diese Zentralsteuerung
10, dann als die Zentralsteuerung 10 und/oder eine
weitere Zentralsteuerung 10, durch einen Cloudservice
23 bereitgestellt werden.
[0047] Weiter ist hier und vorzugsweise vorgesehen,
dass die Armatursteuerung 7 das Validieren der An-
steuerung und/oder die Hygienespülung protokolliert un-
d/oder zur Protokollierung an eine externeSteuerung 21,
insbesondere externe Zentralsteuerung 10 für mehrere
Sanitärarmaturen 1 sendet, vorzugsweise, dass die Pro-
tokollierung eine mit der Hygienespülung aus demWas-
serauslass 8 ausgelassene Wassermenge umfasst.
[0048] Insbesondere kann vorgesehen, dass bei einer
Hygienespülung der Start des Wasserflusses aus der
Sanitärarmatur 1 und/oder der Stopp desWasserflusses
aus der Sanitärarmatur 1 und/oder die Dauer des Was-
serflusses aus der Sanitärarmatur 1, insbesondere vom
Sensor 4, erfasst und von der Armatursteuerung 7 un-
d/oderderZentralsteuerung10protokolliertwird.Zusätz-
lich oder alternativ kann vorgesehen sein, dass die Men-
ge des Wasserauslasses 8 aus der Sanitärarmatur 1
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beziehungsweise den Sanitärarmaturen 1 mittels des
jeweiligen Sensors 4 und der Armatursteuerung 7 ermit-
telt und von der Armatursteuerung 7 und/oder der Zent-
ralsteuerung 10 protokolliert wird.
[0049] Im Ausführungsbeispiel ist vorgesehen, dass
die Armatursteuerung 7 den Start des Wasserflusses
aus der Sanitärarmatur 1 und/oder den Stopp des Was-
serflusses aus der Sanitärarmatur 1 und/oder die Dauer
des Wasserflusses aus der Sanitärarmatur 1, insbeson-
dere als Ereignis, zur Protokollierung an die Zentral-
steuerung 10 sendet und/oder in der Armatursteuerung
7 speichert.
[0050] Basierend auf einer solchen Protokollierung
des tatsächlichen Wasserauslasses 8 können dann die
Hygienespülungen und/oder die, insbesondere zentrale
und/oder lokale, Spülstrategie optimiert werden.
[0051] In der Validierungsroutine 9 kann, wenn nach-
folgend auf ein öffnendes Ansteuern, insbesondere auf-
grund einer Hygienespülanweisung, hin kein tatsächli-
cher Wasserauslass 8 aus der Sanitärarmatur 1 erfasst
wird, insbesondere durch die Armatursteuerung 7 und/o-
der die Zentralsteuerung 10, eine Fehlermeldung gene-
riert und/oder protokolliert werden. Vorzugsweise gene-
riert die Armatursteuerung 7 die Fehlermeldung und
sendet diese an die Zentralsteuerung 10.
[0052] Weiter ist hier und vorzugsweise vorgesehen,
dass auf die Generierung und/oder Protokollierung der
Fehlermeldung hin ein Mobilgerät über die Fehlermel-
dung benachrichtigt wird. Dies erfolgt vorzugsweise
durch die Zentralsteuerung 10. Bei demMobilgerät kann
es sich beispielsweise umeinSmartphonehandeln.Dies
ermöglicht ein zügiges Eingreifen durch eine für die Be-
triebssicherheit verantwortliche Person 20.
[0053] Schließlich sei darauf hingewiesen, dass der
jeweilige Sensor 4 zusätzlich auch für weitere Funktio-
nen genutzt werden kann. Beispielsweise kann vorge-
sehen sein, dass der jeweilige Sensor 4 beziehungs-
weise die jeweilige Armatursteuerung 7 dazu eingerich-
tet ist, eine besonders nahe Anwesenheit eines Gegen-
stands und/oder eines Bedieners in einem Nahbereich
zu erfassen. Dieser Nahbereich ist vorzugsweise kleiner
gleich 5 cm, vorzugsweise kleiner gleich 3 cm, im Aus-
führungsbeispiel kleiner gleich 2 cmvor demSensor 4. In
Abhängigkeit von der Anwesenheitsdauer im Nahbe-
reich ist die jeweilige Sanitärarmatur 1 hier und vorzugs-
weise dazueingerichtet, verschiedenezusätzlicheFunk-
tionen auszuführen.
[0054] Eine Funktion kann beispielsweise ein Reini-
gungsmodus sein. In diesem Fall kann zum Beispiel
vorgesehen sein, dass wenn eine Anwesenheit im Nah-
bereich von einer vorbestimmten Zeit, beispielsweise
eine Sekunde, erfasst wird, ein Wasserauslass 8 unter-
bunden, hier für eine vorbestimmte Zeit von beispiels-
weise einerMinute unterbundenwird. Dies erleichtert die
Reinigung der Sanitärarmatur 1.
[0055] Zusätzlich oder alternativ kann eine Funktion
ein manuelles Auslösen einer Hygienespülung zur ther-
mischen Desinfektion sein. Hierbei handelt es sich dann

nicht um eine Hygienespülung zur thermischen Desin-
fektion aufgrundeiner zuvor bereits beschriebenenSpül-
strategie, sondern um eine einzelne benutzergesteuerte
manuelleHygienespülungzur thermischenDesinfektion.
Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass wenn eine
Anwesenheit im Nahbereich von einer vorbestimmten
Zeit, beispielsweise zwei Sekunden, erfasst wird, eine
benutzergesteuerte manuelle Hygienespülung zur ther-
mischen Desinfektion ausgelöst wird.
[0056] Zusätzlich oder alternativ kann eine Funktion
ein Wasserauslasszeitverstellung sein. Es kann zum
Beispiel vorgesehen sein, dass, wenn eine Anwesenheit
im Nahbereich von einer vorbestimmten Zeit, beispiels-
weise drei Sekunden, erfasst wird, ein Konfigurations-
modus aufgerufen wird, welcher es ermöglicht, die Was-
serauslasszeit 8 auf eine Benutzeraktion 19 hin einzu-
stellen.
[0057] Im Ergebnis wird die Betriebssicherheit in ei-
nem Gebäude-Wasserversorgungssystem 2 durch die
vorstehend beschriebenen Merkmale gesteigert.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Sanitärarmatur
2 Gebäude-Wasserversorgungssystem
3 Wasserleitungsnetzwerk
4 Sensor
5 Wasserauslassventil
6 Wasserauslassöffnung
7 Armatursteuerung
8 Wasserauslass
9 Validierungsroutine
10 Zentralsteuerung
11 Sensorsignal
12 Sensorsignaländerung
13 Eckventil
14 Armaturgehäuse
15 Teil des Armaturgehäuse
16 Gusskörper
17 zweites Wasserauslassventil
18 Bypassleitung
19 Benutzeraktion
20 Person
21 externe Steuerung
22 Gebäude
23 Cloudservice

Patentansprüche

1. Sanitärarmatur für ein Gebäude-Wasserversor-
gungssystem (2) mit einem Sensor (4), insbesonde-
re einem ToF-Sensor, zum Erfassen eines Umfelds
der Sanitärarmatur (1), mit einem elektrisch an-
steuerbaren Wasserauslassventil (5) zum Auslas-
sen von Wasser durch eine Wasserauslassöffnung
(6) ausderSanitärarmatur (1) undmit einer Armatur-
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steuerung (7) zum öffnenden und/oder schließen-
den Ansteuern des Wasserauslassventils (5),
wobei die Armatursteuerung (7) dazu eingerichtet
ist, nach dem Ansteuern des Wasserauslassventils
(5), insbesondere aufgrund einer Hygienespülan-
weisung, mit dem Sensor (4) eine tatsächliche Än-
derung des Wasserauslasses (8) aus der Wasser-
auslassöffnung (6) außerhalb derSanitärarmatur (1)
zu erfassen und eine erfolgreiche Ansteuerung des
Wasserauslassventils (5) zu validieren.

2. Sanitärarmatur nachAnspruch 1,dadurchgekenn-
zeichnet, dass die Armatursteuerung (7) dazu ein-
gerichtet ist, nach dem öffnenden Ansteuern des
Wasserauslassventils (5) mit dem Sensor (4) einen
tatsächlichen Wasserauslass (8) aus der Wasser-
auslassöffnung (6) außerhalb derSanitärarmatur (1)
zu erfassen undeine erfolgreicheöffnendeAnsteue-
rung des Wasserauslassventils (5) zu validieren,
und/oder, dass die Armatursteuerung (7) dazu ein-
gerichtet ist, nach dem schließenden Ansteuern des
Wasserauslassventils (5) mit dem Sensor (4) einen
tatsächlichen Stopp des Wasserauslasses (8) aus
der Wasserauslassöffnung (6) außerhalb der Sani-
tärarmatur (1) zu erfassen und eine erfolgreiche
schließende Ansteuerung des Wasserauslassven-
tils (5) zu validieren.

3. Sanitärarmatur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sanitärarmatur (1) ein
Armaturgehäuse (14) aufweist und in dem Armatur-
gehäuse (14) der Sensor (4) und/oder das Wasser-
auslassventil (5) und/oder die Armatursteuerung (7)
und/oder die Wasserauslassöffnung (6) aufgenom-
men sind,

vorzugsweise, dass in dem Armaturgehäuse
(14) ein elektrisch ansteuerbares zweites Was-
serauslassventil (17) zum Auslassen von Was-
ser aus derWasserauslassöffnung (6) angeord-
net ist,
weiter vorzugsweise, dass die Armatursteue-
rung (7) dazu eingerichtet ist, nach dem An-
steuern des zweiten Wasserauslassventils
(17), insbesondereaufgrundeinerHygienespül-
anweisung zur thermischen Desinfektion, mit
dem Sensor (4) eine tatsächliche Änderung
Wasserauslasses (8) aus der Wasserauslass-
öffnung (6) außerhalb der Sanitärarmatur (1) zu
erfassenundeineerfolgreicheAnsteuerungdes
zweiten Wasserauslassventils (17) zu validie-
ren.

4. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Wasserauslassventil (5) durch eine Benutzeraktion
(19) betätigbar ist, insbesondere, dass dieBenutzer-
aktion (19) mittels des Sensors (4) erfasst wird und

die Armatursteuerung (7) auf das Erfassen der Be-
nutzeraktion (19) hin das Wasserauslassventil (5)
öffnend ansteuert, und/oder,
dass dasWasserauslassventil (5) zur Durchführung
einer Hygienespülung ansteuerbar ist, insbesonde-
re, dass die Armatursteuerung (7) den Befehl zur
Durchführung der Hygienespülung, insbesondere
eineHygienespülanweisung, selbst generiert und/o-
der von einer externen Steuerung (21), vorzugswei-
se einer Zentralsteuerung (10), empfängt.

5. Sanitärarmatur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Armatursteuerung (7) das Validieren der Ansteue-
rung und/oder die Hygienespülung protokolliert un-
d/oder zur Protokollierung an eine externe Steue-
rung (21), insbesondere externe Zentralsteuerung
(10) für mehrere Sanitärarmaturen (1) sendet, vor-
zugsweise, dass die Protokollierung eine mit der
Hygienespülung aus dem Wasserauslass (8) aus-
gelassene Wassermenge umfasst.
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